
ien,

Ver
oden.

mpf

bis
Nur
An

1720

er

f

Be enGute
nſitz.
odtes

rgen
äude

und
tßerſt

cirka
sdorf
Gute

Bis

eeignet,

auſlich.
[5986

rger
3

Se. Majeſtät

Ne. 198.

Salleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüringenmr.

S eitung
Sachſen

Jahrgang 194,
Fezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
ghr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier

tägl. Feutlletenbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Montag Ausgabe Anzeige-Sebühren für die Petiauswärts 20 Pfennig. Reklamen am ß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpedittonen.

e oder deren Raum für Halle 15 Pfennkg

Geschäktsstelſe in Halle a/5., Ceiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 1s8.

Vom Kaiſer.
Der Kaiſer iſt Sonnabend früh programmmäßig um 8 Uhr

von Bonn mit der Bahn abgereiſt, nachdem er auf der
Boruſſenkneipe bis 1 Uhr Nachts verweilt hatte.

Nach den perſönlichen Aeußerungen des Monarchen haben
ihn die Bonner Tage gehoben und erfriſcht, da alle Er
innerungen an eine glückliche Jugendzeit in ihm wachgerufen
worden ſeien und er dieſe jetzt in dem Kronprinzen erneut
wiederkehren ſähe. Bei der Abfahrt des Kaiſers hatte die
Bonner Garniſon Spalier gebildet. Jn dicht gedrängter Menge
bereitete die Bevölkerung dem ſcheidenden Monarchen ſtürmiſ
W Der Kaiſer fuhr im Wagen mit ſeiner Schweſter, der

rinzeſſin Viktoria, der Kronprinz mit deren Gemahl, dem Prinzen
Adolf von Schaumburg-Lippe zum Bahnhof. Der Kaiſer, der die
Uniform der Gardehuſaren trug, verabſchiedete ſich dort von den
nach dem Bahnhof befohlenen Offizieren insbeſondere von
dem Generaloberſten von Los in herzlichſter Weiſe
und zog auch den Rektor Freiherrn von La Vallette,
den Oberbürgermeiſter Spiritus, den Landrath Dr. Sandt
und Geheimrath Lörſch ins Geſpräch. Der Kronprinz,
der in Civilkleidung mit dem Boruſſenſtürmer auf dem Haupte
erſchienen war, küßte ſeinem Vater die Hand, worauf ihn dieſer
wiederholt umarmte. Als ſich der Zug bereits in Bewegung ſetzte,
winkte der Kaiſer den Kronprinzen nochmals heran und drohte ihm
lächelnd mit dem Finger. Die Aktiven der Boruſſen brachten in
dieſem ihrem Alten Herrn ein dreifach donnerndes
re die Offiziere ſalutirten, und der Kaiſer gab mit Hand und

und den Gruß zurück.
Jn Cronberg traf der Kaiſer Punkt 12 Uhr ein. Er

urde begrüßt von der Prinzeſſin Chriſtian von SchleswigLeſſtein und den Hofmarſchällen v. Seckendorff und v. Reiſchach.

begab ſich alsbald
Chriſtian nach dem Schloß Friedrichshof, an deſſen

ortal er von der Kaiſerin Friedrich begrüßt wurde.
ach mehrſtündigem Aufenthalte reiſte der Kaiſer dann

vach Eiſenach weiter, wo er Abends um 7 Uhr eintraf und
n Großherzog Wilhelm Ernſt empfangen wurde. Der
aiſer, welcher die Uniform des Jnfanterie- Regiments Nr. 94

von Sachſen) trug, ſchritt mit dem Großherzog
die Front der Ehrenkompagnie ab, während die Regiments-
kapelle die Nationalhymne ſpielte. Sodann fuhren der Kaiſer
und der roh perzog von der Menge mit proeſengen Hochrufen
begrüßt, durch die laubgeſchmückten und feſtlich beleuchteten

Straßen nach dem wo Tafel ar Wzu welcher die Spitzen der Civil- und Militärbehörden geladen
waren.

Vor dem Reſidenzſchloſſe war eine Ehrenkompagnie des Jnfanterie
Regiments Nr. 94 aufgeſtellt. Nachdem der Kaiſer die Front abge
ſchritten erfolgte der Vorbeimarſch der Kompagnie. Bei der
Tafel ſaß der Großherzog rechts der Staatsminiſter Dr. Rothe
links vom Kaiſer. Ferner nahmen an der Tafel u. A.
Theil der kommandirende General des 11. Armeekorps
General der Jnfanterie von Wittich, der Kommandant
des kaiſerlichen Hauptquartiers General der Jnfanterie v. Pleſſen,
der Chef des Civilkabinets Wirklicher Geheimrath v. Lucanus, der
tellvertretende Chef des Militärkabinets Generalmajor Graf von
ülſenHäſeler, die groß herzoglichen Hofchargen und verſchiedene
tandesperſonen. ie Regimentskapelle des 94. Regiments

ſtellte die Tafelmuſik. Während der Tafel wurden die Wartburg
nd die umliegenden Höhen durch Scheinwerfer beleuchtet.
er Großherzog brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Ew. Majeſtät ſpreche ich meinen ehrerbietigſten Dank aus für
den Beſuch, den Allerhöchſtdieſelben meinem Hauſe abſtatten. Jch
bitte Ew. Majeſtät ſicher zu ſein, daß ich und mein Land dieſe
hohe Ehre und Freude zu ſchätzen und zu würdigen wiſſen. Jch
werde ſtets meine größte Aufgabe darin ſehen, treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen und mich immer beſtrebt halten, auch die Familien
traditionen, welche mein Haus mit dem hohen Hauſe Ew. Majeſtät
ſtets verbunden haben, aufrecht zu erhalten. ine Herren, den
Gefühlen der Treue für Se. Majeſtät geben wir Ausdruck, indem
wir rufen Se. Majeſtät der Kaiſer Hurrah!“

Der Kaiſer erwiderte:
Ich freue mich, meinen herzlichen Dank dafür auzzuſprechen,

daß ich die alten Beziehungen fortſetzen kann, die unſere Häuſer

verbinden. Es iſt mir immer eine Freude, auf dem geheiligten
Boden der Wartburg einige Tage in dem ſchönen Hügelland zu
bringen zu können. Es iſt dies mir ſtets eine angenehme Aus
ſicht, wenn der Frühling heranrückt. Die Beziehungen zwiſchen
meinem Hauſe und dem weimariſchen ſind viele, und ſo viel
fache, ſo innige und tiefe, daß ſie der Erwähnung kaum bedürfen.
Die beiden Häuſer ſind miteinander unaufhörlich verbunden.
Weimar hat einen großen Antheil an der Entwickelung des
Reiches und an ſeiner jetzigen Geſtaltung, denn in der furchtbaren
Periode, als unſer Vaterland darniederlag, haben die Geiſtesgrößen,
die von Weimar ausgingen, uns gerettet, indem ſie den Geiſt in
unſer Volk hineintrugen, der das neue Vaterland vorbereitete.
Ew. Königliche Hoheit ſind Verwalter eines hohen, großen
und bedeutenden Palladiums geworden des Palladiums
der Wiſſenſchaft, des Palladiums der Jdeale an denen
unſer deutſches Vaterland, die deutſche Dichtkunſt und die deutſche
Kunſt ſo reich ſind. Hierher blicken infolgedeſſen von allen Gauen
Deutſchlands die Gelehrten und Diejenigen, die ſich noch ein jugend
frohes Herz bewahrt haben und Alle, welche noch an Jdeale
glauben. Und deshalb, wenn ich jetzt mein Glas erhebe, trinke
ich nicht nur auf den Bundesfürſten, ſondern auch auf den
Bewahrer der Traditionen, denen wir unſere geiſtigen Güter ver
danken. Seine Königliche Hoheit der Großherzog Hurrah!
Hurrah! Hurrah!

Nach Aufhebung der Tafel begaben Se. Majeſtät ſich
mit dem Großherzog im Wagen zur Wartburg. Dem geſtrigen
Gottesdienſt in der Kapelle der Wartburg wohnten der Kaiſer,
der Großherzog ſowie das Gefolge bei. Abends fand auf der
Wartburg Tafel ſtatt.

ne

Montag, 29. April 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m a94,

mit der Prinzeſſin

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. April.

Ein deutſcher Bundesfürſt, Herzog Friedrich von Anhalt,
vollendet am heutigen Montag, den 29. d. Mts., das ſiebzigſte
Lebensjahr, eine Feier, mit der das dreißigjährige
Regierungsjubiläum beinahe zuſammentrifft. Der
Herzog iſt der Sohn des Herzogs Leopold Friedrich und ſeiner Ge
mahlin Friederike, einer Tochter des Prinzen Ludwig von Preußen.
Seine Studien machte er in Bonn und Genf. 1850 trat er beim
1. Garde Regiment z. F. in die preußiſche Armee ein. Die
Schweſter des Herzogs war, wie man weiß, vermählt mit dem
Prinzen Friedrich Karl, in deſſen Stab er ſelbſt am däniſchen
Feldzuge und an der Erſtürmung der Düppeler Schanzen theil-
nahm. Den franzöſiſchen Krieg machte er als Generalleutnant
mit. Am 22. Mai 1871 wurde er zur Regierung ſeines Heimath
landes berufen. Nun hat er faſt 30 Jahre in echter
deutſcher Geſinnung und treuer Fürſorge für
das Wohl ſeines Landes ſegensreich gewaltet.
Der Herzog iſt ſeit 1854 vermählt mit der Prinzeſſin Antoinette
von SachſenAltenburg. Den 70. Geburtstag gedenkt der Herzog
in ſtiller Zurückgezogenheit zu verleben; ein Erlaß des Haus
miniſters hat dieſen Wunſch des Fürſten kundgegeben.

x Anläßlich des ſechzigjährigen Militärjubiläums des
Großherzogs von Baden ſandte der Kaiſer aus Bonn an
den Jubilar folgendes ad reira

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter, Bruder
und Onkel! Ew. Königliche Hoheit gedenken am 26. d. Mts. des
Tages, an dem Sie vor 60 Jahren in den Militärdienſt ein
traten. Mit nie ermüdender Hingebung haben Ew. Königliche
Hoheit während dieſer langen Zeit Jhre Fürſorge der Schlag-
fertigkeit des Heeres gewidmet und noch heute darf die fünfte
Armeeinſpektion ſich Jhres lebhaften Jntereſſes und Jhrer un
ſchätzbaren Förderung erfreuen. Es iſt Mir daher ein tief
empfundenes Bedürfniß, Ew. Königlichen Hoheit mit Meinen

herzlichſten Glückwünſchen zugleich Meinen wärmſten Dank für
dieſe aufopferungsvolle Thätigkeit auszuſprechen. Vor Allem

aber drängt es Mich, auch bei dieſer Gelegenheit erneut zum
Ausdruck zu bringen, wie Jch mit dem ganzen deutſchen Volke
in Ew. Königlichen Hoheit einen der wirkſamſten Förderer an
der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches, einen der treu
eſten Freunde des erſten großen Kaiſers und Meines biel-
geliebten Herrn Vaters verehre. Mit Begeiſterung ſind Ew.
Königliche Hoheit in den Tagen der Entſcheidung für dieſes
hohe Ziel eingetreten und unabläſſig ſind Ew. Königliche Hoheit
mit Rath und That bemüht, das auf blutigem Schlachtfelde ge
wonnene Werk zu ſtärken und auszubauen. Möchte das er
habene Beiſpiel treueſter Pflichterfüllung, welches Ew. König-
liche Hoheit ohne Schonung Jhrer dem Vaterlande ſo werthvollen
Kraft in langer Lebensarbeit gegeben haben, Meiner Armee noch
viele Jahre voranleuchten und es Uns vergönnt ſein, Ew. König-
liche Hoheit in voller Friſche und Geſundheit noch lange zu den
Unſrigen zählen zu können. Mit herzlichſter Zuneigung und
Freundſchaft verbleibe ich Ew. Königlichen Hoheit freundwilliger
Vetter, Bruder und Neffe gez. Wilhelm I. R.

Wie aus Karlsruhe verlautet, trifft der Kaiſer Anfangs
Mai in Rippoldsau im Schwarzwald zur Auerhahnjad ein.

Die Kaiſerin Friedrich unternahm geſtern Nachmittag inBegleitung der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein eine Wagen

fahrt in die Umgegend von Cronberg. Prof. Renvers traf geſtern
früh zu mehrſtündigem Aufenthalt ein derſelbe war mit dem
Befinden der hohen Patientin ſehr zufrieden.

Das Linicenſchiffsgeſchwader unter Befehl des Vizeadmirals
Prinz Heinrich von Prenußen, der mit dem Geſchwaderſtab vom
„Kaiſer Wilhelm II.“ an Bord des mit Flaggenparade in den Ge
ſchwaderverband eingeſtellten großen Kreuzers „Viktoria Luiſe“ über
ſiedelte, iſt Sonnabend Mittag nach der Apenrader Föhrde abge
gangen, um vom 29. April bis 4. Mai gemeinſam mit dem 1. See
bataillon große Landungsmanöver auszuführen.

x Ein Berliner Sportblatt will wiſſen, König Ednard
von England werde in dieſem Jahre zeitiger als ſonſt Hom-
burg beſuchen. Man rechne bereits für Pfingſten auf das
Eintreffen des engliſchen Herrſchers, der dann bis nach den
Ascot- Rennen (18. bis 21. Juni) in dem Taunusbade zu
bleiben gedenke. Königin Alexandra begleite ihren Gemahl,
doch werde ſie den größten Theil in Wiesbaden zubringen,
wo ihr Vater, König Chriſtian von Dänemark, zur ſelben
Zeit zum Kurgebrauch weile.

Der Landtagsabgeordnete Beinhaner iſt in der Leipziger
ſtraße zu Berlin beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der Nähe
der Friedrichſtraße von einem Wagen erfaßt und umgeſtoßen
worden dabei erlitt er eine nicht unerhebliche Verletzung
am Kopf.

Jn der Sitzung des Direktoriums des Central
verbandes dentſcher Jnduſtrieller erfolgte die Konſtitu-
irung des Direktoriums. Zum Vorſitzenden des Central-
verbandes wurde an Stelle des verſtorbenen Reichsrath von
Haßler einſtimmig Herr Geh. Finanzrath Jen cke
Eſſen gewählt; ferner wurden Hr. Hüttenbeſitzer und Land
tagsabgeordneter Vopelius-Sulzbach zum erſten ſtell
vertretenden Vorſitzenden und Hr. Geh. Reg. Rath
Koenig-Berlin zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden
gewählt.

rin Der ehemalige bayeriſcheMiniſterpräſident Freiherr von Pfretzſchner
iſt in München geſtorben.

Die 48. Generalverſammlung der Katholiken Dentſch
lauds wird am 25. Auguſt in Osnabrück eröffnet werden. Es ſind
drei Ausſchüſſe gebildet worden, die folgende Fragen behandeln

werden 1. Die römiſche Frage, Miſſions- und Vereinsweſen.
2. Die ſoziale Frage und die chriſtliche Charitas. 3. Wiſſenſchaft.
Schule. Unterricht. Preſſe. Chriſtliche Kunſt.

Der Allgemeine Schulverein
Deutſchthums im Auslande hält ſeine diesjährige
am Pfingſtdienstag in Kiel ab.

Neue FKriſengerüchte. Ueber Gerüchte, die in Bezug
auf Veränderungen in den Miniſterien kolportirt werden,
wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben:

Seit einigen Tagen ſind Gerüchte von bevorſtehenden Ver
änderungen in der Zuſammenſetzung des Preußiſchen
Staats- Miniſteriums verbreitet. Es heißt, der preußiſche
arg Dr. von Miquel und der Landwirthſchaftsminiſter,
Freiherr von Hammerſtein, würden in Kurzem ſich zurück
iehen. Obwohl bei beiden das Alter und das körperliche Befindenſimelcgende Erklärungsgründe für ihre Rücktrittswünſche ſein

dürften, werden natürlich im Hinblick auf die augenblick-
lich kritiſche Lage, welche wir ohne Zweifel im Jnnern
durchmachen, und an welcher gerade dieſe beiden Miniſter
in erſter Reihe lebhaft intereſſirt ſind, dieſe rein perſönlichen
Beweggründe kaum Glauben in der Oeffentlichkeit finden. Herr
von Miquel hat übrigens ſchon ſeit langer Zeit
kein Hehl daraus gemacht, daß er den Zeitpunkt
für ſeinen Rücktritt als gekommen erachten
müſſe und daß er nur noch an dem Zuſtand e-
kommen des Kanals mitwirken wolle. Bei Herrn
v. Hammerſtein ſollen ſich in letzter Zeit Gehörbeſchwerden eingeſtellt
haben, welche ihn hindern, dem Gange der Verhandlungen im
Parlamente mit derjenigen Schärfe zu folgen, welche ſowohl ihm als den
Parlamentariern wünſ henswerth erſcheinen muß. Natürlich begnügt
ſich die Fama nicht mit dieſen als zweifellos geltenden Miniſter
rücktritten, ſondern nennt noch einige andere oder, richtiger geſagt,
ſo ziemlich alle Miniſter, den Reichskanzler nicht aus

e ſchloſſen. Während man aber in Bezug auf die Nachfolger
chaft des Finanzminiſters wie des Landwirthſchaftsminiſters noch

einigermaßen im Ungewiſſen tappt, bat man bereits für den Reichs
kanzler eine beſtimmte Perſönlichkeit ins Auge gefaßt, welcher die
weiteſten Kreiſe der deutſchen Nation auf Grund der früheren
Jaugitezt an leitender Stelle die wohlverdiente Ruhe im Orient
gönnen.

Wer gemeint iſt, iſt nicht zweifelhaft.
Der Schluß der Parlamente. Die „Berl. Polit.

Nachr.“ ſchreiben „Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet man
anſcheinend mit der Möglichkeit, daß auch der preußiſche
Landtag vor Pfingſten entweder geſchloſſen oder bis zum
Herbſt verkagt werden werde. Dabei iſt offenbar der Wunſch
der Vater des Gedankens geweſen, denn im preußiſchen Staats
miniſterium iſt bisher der Gedanke einer Beendigung der dies
jährigen Landtagskampagne vor Pfingſten noch niemals auch
nur erwogen worden, geſchweige denn ein Beſchluß nach dieſer
Richtung hin gefaßt.“ Jedenfalls wird jetzt allgemein ſicher
angenommen, daß die Reichstagsſeſſion vor Pfingſten zum
Schluß gelangt.

Kommiſſionen über Kommiſſionen! Während am
Sonnabend und Montag im Landtage und Reichstage die
Kommiſſonen ihre Berathungen ausſetzen, werden ſie am
Dienstage wieder mit voller Kraft arbeiten. Jn beiden
Häuſern werden an dieſem Tage nicht weniger als 9 Kom
miſſionen tagen. Jm Reichstage wird die Budgetkom-
miſſion die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den
Bau einer Bahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro begin-
nen, die Toleranzkommiſſion wird in der zweiten Leſung
fortfahren und die Weinkommiſſion wird eine dritte Leſung
abhalten. Neu berufen ſind für dieſen Tag die Kommiſſionen
für die Anweſenheitsgelder und den Entwurf eines Süß-
ſtoffgeſetzes. Jm Abgeordnetenhauſe tagen am
30. d. Mts. die Kanalkommiſſion, die Kommiſſion für die
Schlachtviehverſicherungen, die Gemeinde und Agrarkom-

ur Erhaltung des
auptverſammlung

miſſion. Am Mittwoch werden im Landtage die Budget
kommiſſion, die Petitionskommiſſion und die Kommiſſion
für die Hypothekenbanken zuſammentreten und die Kohlen-
nothkommiſſion den Bericht feſtſtellen.

Das wahre Geſicht der Freihändler. Unſere Frei-
händler aus dem freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Lager, die unter
dem Schlagwort: Auf zum Kampf gegen den „Brotwucher“,
das Land gegen die Regierung aufzuwiegeln ſuchen, lieben es,
ſich in ein patriotiſches, königstreues Mäntelchen einzuhüllen.
Eine Verſammlung, die am Sonnabend, vom deutſch-konſer
vativen Wahlvereine in Berlin einberufen, in der
Tonhalle ſtattfand gab Gelegenheit, dieſe „königs-
treuen Patrioten“ im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen. Auf
Befehl des „Vorwärts“ und der freiſinnigen Blätter hatten
ſich die Häupter der r z 1 Kampfes-genoſſenſchaft mit großem Gefolge in der Tonhalle eingefunden
und bildeten infolge der Lauheit der ſtaatserhaltenden Parteien
die große Mehrheit. Als der Vorſitzende Rechtsanwalt Ulrich
ein Hoch auf den Kaiſer auebrachte, ſtimmt e
nur der dritte Dheil der Verſamm-lung in dieſes Hoch ein. Die eifrigenSchreier gegen den Brotwucher verhielten
ſich ablehnend, brachten dann aber ein um ſo
lärmenderes Hoch auf die internationale Sozial-
demokatie aus. Damit iſt die Grundgeſinnung
des Freihandels zur Genüge gekennzeichnet.
Ueber den Verlauf der iſt mitzutheilen, daß der
Abg. Dr. Diedrich Hahn in dreiſtündiger, von Lärm der Sozial
demokraten und e begleitete Rede nachwies, daß eine
genügende Schutzzollpolitik allein im Stande ſei, die geſammten
Intereſſen der Nation zu wahren.



Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit die würdeloſe Haltung
efnes Blattes niedriger hängen, das ſich bisher noch immer der
Achtung weiterer Kreiſe erfreut hat und ſelbſt unter den
Landwirthen unſerer Heimathprovinz noch Anhänger fand. Die
„Magdeburgiſche r nämlich iſt auf ein ſo
niedriges Geſinnungsniveau herabgeſunken, daß ſie dem deutſch
konſervativen Wahlvereine die Abſicht unterſchiebt, es ſei
ihm bei der Veranſtaltung der oben erwähnten Verſammlung
gar nicht auf den Verſuch, einen Beſchluß zu Gunſten der
Getreidezölle herbeizuführen, angekommen, ſondern man
habe vielmehr den ſtürmiſchen Verlauf der Sitzung mit
heißem Bemühen herbeigeſehnt, um die erhofften und dann
auch thatſächlich eingetretenen ſkandalöſen Unterbrechungen
und Zwiſchenfälle, z. B. die Beantwortung des Hochs auf
den Kaiſer mit einem Hoch auf die internationale Sozial
bemſgengtte als Material nach einer anderen Richtung hin zu

enutzen.
Man ſucht bekanntlich Niemanden da, wo man nicht

ſelbſt geſeſſen hat, und ſo iſt die Aeußerung des Magde-
burgiſchen Blattes ein charakteriſtiſches Zeichen der erbärm-
lichen Kampfesweiſe, wie ſie von den Gegnern der Getreide-
zölle geübt wird. Der moraliſche Tiefſtand der heutigen
Manſcheſterpreſſe iſt ja bekanntlich ein ſo großer, wie man
ihn kaum zu irgend einer Zeit hat beobachten können; die
Magdeburgiſche Zeitung hat indeſſen mit ihrer neueſten Ver-
h zweifellos wiederum einen „ſchneidigen“ Record
erzielt.

Freiſinniges Geſchwätz. Das „Berl. Tagebl.“ hebt
S n Male den ſogenannten Diktaturparagraphen in

lſaß-Lothringen auf, indem es der Welt verkündet:
„Kaiſer Wilhelm wird, bevor er ſich zu längeremAufenthalt nach Schloß Urville in Lothringen begiebt, Anfangs

Mai nach Straßburg kommen und drei Tage dort ver
weilen. Nach den bisherigen Dispoſitionen ſoll die Ankunft des
Kaiſers am 10. Mai erfolgen für den 11. iſt eine, große Parade,
für den 12. Feldgottesdienſt vorgeſehen. Wie in Kreiſen der
Landesausſchußmitglieder mit Beſtimmtheit verſichert wird, ſoll
während der Anweſenheit des Kaiſers in Straßburg die Aufhebung
des Diktaturparagraphen proklamirt werden. Wir
geben dieſe Meldung nur unter aller Reſerve wieder. Es ſcheint
uns ſehr zweifelbaft, ob die Nachricht, die ſchon ſo oft aufgetaucht
iſt, ſich dieſes Mal beſtätigen wird.“

Das „Berl. Tagebl.“ hätte dieſe ihm aufgebundene Ente
einfach in den Papierkorb befördern ſollen. Der „Diktaturparagraph“ iſt ein integrirender Beſtandtheil der Verfaſſung
von ElſaßLothringen und ſeine Aufhebung, ſelbſt wenn ſie
beabſichtigt wäre, könnte nicht ſo ohne Weiteres proklamirt
werden, es müßten dazu die zur Abänderung eines Reichs
geſetzes erforderlichen Maßnahmen vorausgehen. Selbſt ein ſo
mild denkender Staatsmann wie Fürſt Chlodwig Hohenlohe hat
ſich ſowohl als Statthalter wie als Reichskanzler entſchieden
gegen dieſe Aufhebung der Vollmachten des Statthalters (8 2
des Geſetzes vom 4. Juli 1879) ausgeſprochen und der jetzige
Statthalter ſteht in ſeiner Beurtheilung der einſchlägigen Ver
hältniſſe genau auf dem Standpunkte ſeines Vorgängers. An
der ganzen weisheittriefenden Meldung des Berliner Freiſinns-
blattes iſt nur das Eine richiig, daß der Kaiſer am 9. Mai
von Berlin aus ſich nach Straßburg zu begeben gedenkt, um
am 10. Mai den 30. Jahrestag des Friedensſchluſſes
z Frankfurt a. M. daſelbſt zu verleben, an welchem Tage be

anntlich die Reichslande an Deutſchland fielen.
Von vgrlamentgriſcher Seite wird darauf hingewieſen,

daß die beim Bundesrat h einlaufenden Eingaben in be
ängſtigender Zahl ſich auf Zollangelegenheiten beziehen. Es
wird deshalb daran erinnert, daß aus der Mitte der National
liberalen ſchon vor Jahr und Tag darauf gedrungen wurde,
daß eine Reichs-Centralſtelle für Zoll- und
Tarifentſcheidungen errichtet werde. Jn früheren
Jahren ſprachen partikulariſtiſche Bedenken dagegen. Dieſe
ſind gegenwärtig als fortgefallen zu betrachten, ſo daß man
durch Errichtung des gedachten Jnſtituts dem Bundesrath die
dringende Entlaſtung zutheil werden laſſen könnte.

c Die Reichstagskommiſſion für die Vorberathung des
Centrumsantrages über Einführung von Anweſenheits-
geldern tritt am morgenden Dienstag wieder zuſammen.
Man iſt entſchloſſen, die Angelegenheit zu fördern, daß das
Plenum des Reichstags nochmals damit befaßt wird und der
Antrag zur Annahme gelangt.

Gegenüber Mißdeutungen ſtellt die „Südd. Neichskorr.“
feſt, daß die gegen eine Reichsweinſtener gerichtete Erklärung
des württembergiſchen Miniſters des Jnnern nur die Abweiſung
einer von volksparteilicher Seite ausgeſprochenen Befürchtung
bezweckte. Thatſächlich iſt der Gedanke einer Reichs
weinſteuer weder im Bundesrath noch an ſonſtiger
Regierungsſtelle aufgetaucht.

Die Reichstagskommiſſion für die Seemannsordnung
wird am Montag, 29. ds. Mts. den Bericht feſtſtellen.

Zas Staatsminifterium trat Sonnabend Nachmittag
im Dienſtgebäude am Leipziger Platz zu Verlin zu einer
Sitzung zuſammen.

Jnnerhalb der zuſtändigen Reſſorts des preußiſchen
Stgatsminiſteriums finden der „Natlib. Korr.“ zufolge
Zeit Verhandlungen darüber ſtatt, ob und wie weit es ſichrechtfertigen de den Schutz des heimiſchen Kohlen-

bergbaues reſp. der heimiſchen Kohlenproduktion durch Tarifmaßtegels zu ſichern.

Vorſitzender der Kommiſſion für den konſervativen Ankrag
wegen der Schlachtviehverſichernug iſt der Abg. Bröſe (konſ.),
deſſen Stellvertreter Abg. Beinhauer (nat.lib.).

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung
der Novelle zum vergzeſe hat den Abg. Oſtrop (Centr.) zum
n ren und den Abg. Schettler (Conſ.) zu deſſen Stellvertreter
ewahlt.

Der RegierungsPräſident g Oppeln hat dahin
Anordnung getroffen, daß ausländiſche Lehrlinge, welche die
deutſche Sprache gar nicht oder nur wenig beherrſchen, vom Unter
richt in den gewerblichen Fortbildungsſchulen aus
zuſchließen ſind, damit Lehrgang und Lehrziel keine Störung erleiden.

Ein ſozialdemokratiſches Narrenſtückchen. Die
Boykottirung ſämmtlicher Berliner und Vororts-
Apotheken iſt in einer Sonnabend Abend abgehaltenen Ver-
ſammlung der Krankenkaſſenverbände zu Berlin ein-
ſtimmig beſchloſſen worden. Vertreten waren 17 Kaſſen mit
über 40 000 Mitgliedern. Der Boykott ſoll am 1. Mai ſeinen
Zu ſang nehmen. Eine ebenſo dumme wie frivole Handlungs-
weiſe!

Auf der bekannten Nordſeeinſel Sylt weilten in
den letzten Tagen mehrere Offiziere aus dem Generalſtabe und
dem Kriegsminiſterinm. Jhre Anweſenheit wird, wie man aus
Meonbruch berichtet, dort init dem Plane von Hafenbauten
in Liter Tef in Verbindung gebracht, wovon früher bereits
n t die Hede geweſen iſt.

Monate gedauert.

Das „Liſter Tief“, das als der ſtrategiſch wichtigſte Punkt an
der ganzen Weſtküſte gilt, iſt eine Meerenge, die ſich zwiſchen der
Nordſpitze der Jnſel Sylt und der Südſpitze der Fort Röm einen
Weg in das ausgedehnte Wattenland der nordfrieſiſchen Küſte bahnt
und ſeit altersher als ſicherſte Meeresbucht an der Weſtſee bezeichnet
wird. Bereits in den ſechziger Jahren, als dieſe Gewäſſer ordnungs
mäßig mit Tannen und Baken regulirt wurden,
fauchte bereits das Gerücht über die Anlage eines
Kriegshafens auf, das dann im Jahre 1886, als
der damalige Generalleutnant von Caprivi die Liſter-Gegend be
ſichtigte, wieder neue Nahrung fand. Es handelt ſich augenſcheinlich
nur um Abſchätzungen dieſes Platzes auf ſeinen ſtrategiſchen Werth als
Torpedo-Zufluchtshafen, da aus örtlichen Gründen und
deshalb, weil das Hinterland fehlt, von der Anlage eines größerenHafens nie die Rede ſein kann. Wenn einerſeits dort ein, wenn
auch nicht vollkommen geſchützter Anlegeort für Torpedofahrzeuge er
wünſcht iſt, wird man auch an Maßregeln zur Abwehr gedacht haben,
daß nicht feindliche Torpedoboote etwa dieſen Schutz auf
ſuchen könnten.
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Jm württembergiſchen Landtage erklärte Miniſter des
Innern von Piſchek, die Regierung veranſchlage den Plan eines
Neckar-Grofſtſchifffahrtsweges von Mannheim bis Eßlingen
wirthſchaftlich außerordentlich hoch und werde in ihrer günſtigen
van auch vor erheblichen Opfern nicht zurückſchrecken. Vorerſt
wäre die Antwort Badens abzuwarten. Die Geſammtkoſten würden
auf 50 Millionen geſchätzt.

Entſchädigungsforderung an England. Die
Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikanten Angehrn und Piel
in Johannesburg (Transvaal), von denen Angehrn
Schweizer, Piel aber deutſcher Reichsangehöriger iſt, haben
bekanntlich durch Maßnahmen der Engländer im Burenkriege
Verluſte von mehreren m Mark erlitten, ohne
daß es bisher gelungen iſt, die Engländer zu ange
meſſener Entſchädigung zu veranlaſſen. Jn einer
auf Wunſch des Auswärtigen Amtes am Sonnabend
ſtattgehabten Unterredung hat nunmehr ein Mitglied der
Redaktion der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ die Mittheilung
erhalten, das Auswärtige Amt ſei nach den Berichten des
deutſchen Konſuls überzeugt, daß die geſchädigte Firma
fät ihre Verluſte in ausreichendſtem und zufrieden-
tellendſtem Maße entſchädigt werden würde.

Auch wurde die Zuſicherung ertheilt, daß die Reichsregierung
die Jntereſſen der Firma bis zu deren voller Entſchädigung
wahren werde, wie dies in ähnlichen Fällen mit beſtem Erfolge
geſchehen ſei. Hoffentlich!

Der Gouverneur Major Graf v. Götzen iſt einer
telegraphiſchen Meldung zufolge vorige Woche in Dar es
Salaam eingetroffen und hat die Führung der
Geſchäfte ſofort übernommen. Da der frühere Gouverneur,
Generalmajor v. Liebert, das Schutzgebiet im Auguſt 1900
verlaſſen hat, ſo hat die Stellvertretung im Ganzen acht

Der Major v. Eſtorff wird binnen
Kurzem die Rückreiſe nach Deutſchland antreten, um dann auf
ſeinen neuen Poſten nach Südweſt- Afrika überzuſiedeln.

Koreg wird dem Beiſpiele ſeiner Nachbarn Japan und China
folgen und jetzt auch Vertreter an die hervorragendſten Mächte
Europas fenden. Für Berlin iſt als Geſandter Min-Chul-
Hoon beglaubigt, der Södul bereits verlaſſen hat und etwa Ende
nächſten Monats ſchon in der deutſchen Reichshauptiſtadt eintreffen

2,dürfte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ein angeblich anarchiſtiſcher Profeſſor.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe interpellirte Abg. Graf

Adalar Zichy den Kultusminiſter Dr. von Wlaſſies wegen
der von dem Profeſſor der Rechtsphiloſophie Vickler, der an
geblich anarchiſtiſche Lehren verkündet, vom Katheder gethanen
Aeußerung, daß er den Begriff Vaterland und Nation aus dem
Herzen der Jugend ausrotten wolle. Graf Zichy wünſchte zu wiſſen,
ob der Kultusminiſter gegen die Verkündigung ſolcher Lehren an
der Univerſität einſchreiten werde.

Profeſſor Vickler J auf dieſe Anſchuldigung erklärt, er habe
vom Standpunkt der Lehrfreiheit aus beabſichtigt, die Anklage un
erwidert zu laſſen. Auf freundſchaftliches Erſuchen des Dekans der
Fakultät erkläre er jedoch, daß er die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen
über Religion, Vaterland und Nation nicht gethan habe. Seine
Anſchauungen ſeien in ſeinem Werke über den Urſprung und die
Entwickelung des Rechtes enthalten an dieſen werde er ohne Furcht
und unnachgiebig feſthalten. Zweihundertelf Hörer des Profeſſors
Vickler veröffentlichen eine Erklärung daß die gegen ihn vorge-
brachten Anklagen ſo grundlos und mala fide erhoben ſeien, daß ſie
keiner beſonderen Widerlegung würdig ſeien. Die Hörer geben der
Vermuthung Ausdruck, daß die Ank an n den Profeſſor von
einem verſchwindenden Bruchtheil der Hörerſchaft, welche die Vor
leſungen ſporadiſch beſucht, ausgegangen ſeien.

Jtalien.
Demiſſion Rampolkas?

n vatikaniſchen Kreiſen eirkulirt das mit großer Vor
ſich i aufzunehmende Gerücht von der Demiſſion Ram
pollas infolge der großen Mißerfolge der vatikaniſchen Politik in
Spanien, Portugal und Frankreich. Man bezeichnet als ſeinen
Nachfolger den Kardinal Ferrata.

Tie „Jtalie“ erklärt bereits die Meldung von der Demiſſion
ür unrichtig.f s Fraukreich.

Die Unruhen in Algier.
Einer aus Margueritte von Freitag Abend 11 Uhr datirten amt

lichen Depeſche zufolge iſt die Ruhe bei Milianah wieder
hergeſtellt. Ein Feldhüter, ein Schütze, zwei franzöſiſche Koloniſten,
zwei Spanier, ein Jtaliener ſowie drei Eingeborene ſind getödtet,
zwei Offiziere und mehrere Gendarmen leicht verwundet. Es ſind
Vorkehrungen getroffen, um die benachbarten Dörfer zu vertheidigen.
Mehr als 60 aufſtändiſche Araber ſind gefangen genommen, es be
findet ſich jedoch kein Häuptling unter den Gefangenen.

Aber nicht nur in Margueritte, ſondern auch an anderen Orten
gährt es. So theilte der Bürgermeiſter von Marengo in einem
amtlichen Telegramm den Militärbehörden von Blidah mit, daß die
Araber in bewaffneten Haufen nach re kämen. Der Bürger
meiſter verlangt ſofortige Abſendung von Truppen mittels Sonder
zuges. Die Regierung hält eine Panik für ungerechtfertigt. Die
r n Araberbanden ſeien wahrſcheinlich diejenigen, welche von
den Truppen zurückgetrieben wurden, die auf die Plünderer von
Margueritte fahndeten. Weiter wird indeß gemeldet: Eingeborene
griffen einen auf der Fahrt von Affreville nach
AÄlgier befindlichen Güterzug bei Kilometer 106 mit
Gewehrſchüſſen an. Es wurde Niemand verletzt.

China.
Die deutſch-franzöſiſche Expedition nach

und der Schanſi-Grenze iſt nun doch nicht ohne Blut
vergießen beendigt worden, wie man gehofft hatte. Am
Sonnabend meldete das Reuterbureau über den Verlauf der
Expedition noch J

London, 27. April. Von der Schanſi Expedition wird hierher
telegraphirt: Die chineſiſchen Truppen haben ſich jenſeit der großen
Mauer zurückgezogen, die Deutſchen haben vier Kolonnen, welche im

uilu

Gebirge operiren. Eine derſelben drang rapid zum KokwanPaß
vor, in der Hoffnung, die retirirenden Chineſen abzuſchneiden, kam
aber zu ſpät, da die Chineſen den a bereits Tags r über
ſchritten hatten. General von Leſſel beabfichtigt, ſeine Truppen bis
zur großen Mauer und am e nach ſeiner Ankunft
von dort zurückzukehren. Die geſammten deutſchen und franzöſiſchen
Truppen werden am 29. April in Paotingfu zurückerwartet.

Von der umfaſſenden Thätigkeit der deutſchen Truppen, die
ß ſogar bis in die innere Mongolei ausdehnt, berichtete
olgende Meldung des deutſchen Hauptquartiers:

Deutſche inaus,Reitertrupps ſwieg bis über Kalgan
Das Land iſt vollkommen ruhig. Es wurden nur chineſiſche Polizei
mannſchaften, aber keine Truppen als Garniſonen angetroffen.

Am Sonntag indeſſen traf die amtliche Meldung augz
ein daß am 23. April drei, am 24. April ein

efecht an der chineſiſchen Mauer zwiſchen den vier Kolonnen
des Generals v. Kettler und den Chineſen des Generals Liy
ſtattgefunden haben. Die Chineſen ſind überall, zum Theil
nach hartnäckiger Gegenwehr, über die Mauer zurückgedrängt
und bis Kukuan verfolgt. Vier Offiziere verwundet,
drei Mann todt, 32 verwundet. Franzoſen habenkein Gefecht ehabt. Zugleich meldete Feldmarſchall Graf
Walderſee aus Peking

Jnfolge ſchwieriger Verbindung erſt letzte Nacht folgende
Meldungen eingetroffen Verſtärkte Brigade Kettler in vier
Kolonnen gegen Mauer angeſetzt, rechte Flügelkolonne Ledebur,

dann Hoffmeiſter, Mühlenfels, Wallmenich. Ledebur erreichte
Mauer am 24. nach leichtem Gefecht bei Heiſchan-kuan. Hoffmeiſter
warf am 23. Feind wie bereits gemeldet. Mühlenfels am 23. auf
ſtarken Feind geſtoßen, welcher Baſtion auf Paßhöhe beſetzt hatte.
Feind in beſonders ſtarker Stellung focht hartnäckig. Erſt
nach elfſtündigem Kampf wurde Stellung genommen. Major
Mühlenfels, Leutnant Richert leicht, Leutnant Drewello ſchwer ver
wundet, 2 Todte, darunter Fahnenträger, 6 ſchwer, 10 leicht ver
wundete Mann. Wallmenich am 23. vielfach überlegenen Feind in
ſtarker Stellung öſtlich des Thao-hoDurchbruches angegriffen und
zerſprengt, auf Gefechtsfeld Vereinigung mit von Tſinghing kommen
den Bataillon Mühlmann, welcher Verfolgung aufnehmend etwas
ſüdlich auf neue Stellung traf, dieſe nahm und Feind bis Ku-kuan
verfolgte. Wallmenich dorthin nachgerückt. Feind ſchwere
Verluſte, 11 alte, 2 Schnellfeuergeſchütze erbeutet. Diesſeits 1 Todter,

3 ſchwer, 9 leicht verwundet. Leutnant Düſterberg Schuß durch den
rechten Arm, Feind überall im Rückzug. General Leſſel mit Bailloud
vereinbart, daß Franzoſen, die nicht zum Gefecht gekommen ſind
vorläufig Kukuan beſetzen und linke Flanke ſichern. Brigade Kettler
marſchirt in kleinen Etappen nach Paotingfu, Bataillon Mühlenfels
längs Gebirges Fußmarſch nach Peking.

Leider iſt es außerdem auch auf dieſer Expedition bei dendeutſchen Truppen nicht ohne einen ernſten unſen abgegangen,

dem wieder ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Es ging folgendes Telegramm ein.

Houotſchou, 27. April. General Bailloud meldet, die
Vize Könige von Schanſi hätten ihn benachrichtigt, daß der Kaiſer
von China dem General Liu befohlen habe, die fünf von ſeinen Re
gimentern, die die am weiteſten vorgeſchobenen Stellungen inne
hatten, zurückzuziehen und die weitere Regelung der Angelegenheit

einer perſönlichen Unterredung mit Bailloud zu überlaſſen. Er
habe jedoch die nachgefuchte Unterredung abgelehnt. Geſtern er
reichten die deutſchen und franzöſiſchen Truppen die große Mut
an verſchiedenen Thoren. Jn Huolu entdeckten die Franzoſen ver
ſchiedene Minen und zerſtörten ſie. Am Freitag ereignete
ſich hier eine Pulverexploſion. Jn einem ver-
laſſenen chineſiſchen Hauſe fanden vier Mann
von der 5. Kompagnie des 8. oſtaßiatiſchen Jn-
fanterie- Regiments offene, mit Pulver ge-
füllte Gefäße. Um den Jnhalt zu unterſuchen, zündeten die
Soldaten Streichhölzer an, worauf die Exploſion er
folgte. Getödtet wurde Johann Schubert aus
Wegeleben, ſchwer verwundet Friedrich Beék
aus Rodungen, die beiden anderen trugen leichtere Brand
wunden davon.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet außerdem aus
Peking Auf Meldung, daß das Räuberunweſen in der Gegend
von Hoſiwu und Mathu wieder zugenommen und ein Angriff
auf einen Dſchunkentransport zwiſchen dieſen beiden Orten
ſtattgefunden hat, iſt Oberſtleutnant von Arnſtedt von
Tientſin aus mit kleiner gemiſchter Kolonne dorthin entſendet.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Peking, 26. April. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.)

Eine Boxerbande, die etwa tauſend Mann zählen ſoll, hält ſich
zwanzig Meilen ſüdlich von Paotingfu auf. Die Boxer haben in
der letzten Woche drei Dörfer geplündert und drohen die
Chriſten niederzumetzeln; viele der Letzteren haben in
Paotingfu Zuflucht geſucht. Jn dem Diſtrikt von Mantſcheng,
nordweſtlich von Paotingfu, begehen andere Boxerhaufen
Ausſchreitungen Jhr Führer hat die Anſicht ausgeſprochen,
die Stadt Mantſcheng ſelbſt anzugreifen, in der
ein Poſten von 20 Deutſchen ſteht. Jn Paotingfu ſelber
fehlt es jetzt, wo die Stadt von Truppen entblößt iſt, nicht an An
zeichen dafür, daß unter den zweifelhaften Elementen unter der
Bevölkerung eine nicht zu unterſchätzende Erregung herrſcht.
Kompetente Beobachter glauben, daß die gefährlichſte Klaſſe
der Chineſen nur den Abzug der fremden Truppen
abwartet, um dann die Ausrottung der einge
borenen Chriſten fortzuſetzen. Die Boxer in den genannten
Diſtrikten ſetzen ſich aus der Hefe der Bevölkerung zuſammen, die

lieber plündern, als ehrlich arbeiten wollen. Dazu haben ſich noch
Leute geſellt, welche durch den Verluſt ihrer Häuſer, ihrer Pferde,
und ihres Viehes in einen Zuſtand der Verzweiflung gerathen ſind.

Peking, 28. April. ühzug Peking Tientſin bei Lofaentgleiſt. Deutſche nicht verwundet. Zwei Amerikaner,
40 Chineſen verwundet, 11 Chineſen todt.

Die Zuſammenſetzung der neuen Behörde zur Be
rathung der Reformfrage wird in den Kreiſen
der Ausländer zu Peking nicht ſehr günſtig aufgenommen.
Luchuanlin iſt ein notoriſcher Reaktionär, Yunglus Haltung
während der letzten Kriſe war ſehr verdächtig und Kunkang
gehört zur kaiſerlichen Familie und hat bisher keinen hervor-
ragenden Antheil an der auswärtigen Politik genommen; er
war im Jahre 1884 während dreier Monate Mitglied des
Tſungli-Yamen und ſoll gegen den Fortſchritt ſein. In
manchen Kreiſen hielt man die neue Behörde zuerſt für eine
Art Regentſchaftsrath dieſes Mißverſtändniß war
an einen Fehler bei der Uebermittelung der Nachricht ent
tanden.
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Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatze waren heute früh keine Draht-

meldungen eingetroffen.

Telegramme.
Kattowitz, 29. April. Jn der Dubensko Grube bei

Czervionska v zwei Bergleute in den Schacht und waren
auf der Stelle todt.

29. April. Das große Guſtav Nitzſchke'ſche
Fabrikgebäude, die Spinnerei und Weberei von Bergmann
u. Pretſch, ferner die Spinnerei von Püſchel, die mechaniſche

von Stark u. Tittel, ſowie die Färberei von Richard
v ſind vollſtändig abgebrannt. Der Schaden
iſt enorm.

Die VBrandkataſtrophe zu Griesheim.
Jn Griesheim iſt auch die Nacht zum Sonntag ohne Zwiſchen

fall verlaufen. Jedoch ſcheint auch jetzt noch nicht alle Gefahr be
ſeitigt. Geſtern früh ſandte die Centralfeuerwache zu Frank
urt a. M. auf dringendes Verlangen der Griesheimer Fabrik-
euerwehr die Dampfſpritze nebſt zehn Mann zur Bekämpfung eines

w. zum Ausbruch gelangten Feuers in der „Elektron“.
Nähere Mittheilungen über dieſen neuen Brand ſind noch
nicht eingegangen, jedoch darf man gerade aus dieſem
Umſtande ſchließen, daß er keine Ausdehnung genommen hat.
Bis geſtern früh 11 Uhr waren 14 Leichen rekognoszirt, einige Leute
werden noch vermißt. Die Zahl der Schwer und Leichtverletzten
wird von zuſtändiger Seite auf 150 r Die am Sonnabend
rekognoszirten Leichen ſind diejenigen des Chemikers Dr. Jacobi, der
Maurer bezw. Arbeiter Schramm IV., Lagies I., Rimbach, Pfeiffer, Georg
Henninger, Hermann Elgins, Trautmann, Michael, Adam Dietrich,
Wilhelm oder Willemer aus Niedernhauſen und Werner. Die
Körper ſind ſchrecklich verbrannt. Höchſtwahrſcheinlich haben die ſo
jäh ums Leben Gekommenen einen ſchmerzloſen Tod gefunden.
Auf der urrt in Griesheim wurde am Sonnabend der Be
ſuch des Kaiſers von Cronberg aus erwartet. Jedoch wurde
dieſe Erwartung getäuſcht. DerKaiſer iſt nicht nach Griesheim gekommen,
ſondern von Cronberg direkt nach Eiſenach gereiſt. Vor Höchſt ließ
jedoch der Kaiſer den Zug langſamer fahren und beſichtigte vom
Fenſter ſeines Salonwagens aus aufmerkſam die Unglücksſtätte. Zur
Zeit findet auf der noch immer ſtreng abgeſperrten Unglücksſtätte ein
gerichtlicher Lokaltermin ſtatt. Eine Bekanntmachung des Bürger
meiſters bringt zur Kenntniß der Griesheimer, daß Arbeiter
nicht entlaſſen werden, ſie vielmehr ihren ſeit-
herigen Lohn weiter empfangen ſollen. Die Be
erdigung der Opfer fand geſtern Nachmittag in einem Maſſen
grabe in Griesheim ſtatt. Seitens der Griesheimer Bevölkerung
wurden große Trauerkundgebungen veranſtaltet. Der verunglückte
Chemiker Dr. Jacobi wurde ebenfalls am geſtrigen Tage in Frank
furt a. M. beerdigt.

Das Gelände der J Fabrikgebäude iſt in weitem Umfange
durch Infanterie und Gendarmerie abgeſperrt. Junge Chemifker
bilden die Kontrolinſtanz für die zu den Werken gehörigen Paſſanten.
Arbeiter ſind dabei, eine Paſſage über das Trümmerfeld zu bahnen.
Eine Gefahr für das Benzinlager beſteht nicht mehr. In Griesheim
ſelbſt iſt es bedeutend ruhiger geworden. Die Glaſer find geſtern
fleißig geweſen, und viele Flüchtlinge konnten ſo in ihre Wohnungen
zurückkehren. In den engen Straßen des Ortes ſtehen Gruppen
von Arbeitern herum. Sie beſprechen die Tagesereigniſſe und,
wie man aus ihren lebhaften Geſten ſieht, ihre perſönlichen Er
lebniſſe bei der Kataſtrophe. Die Paſſage durch die Fabrikſtraßeam Main wird Niemand geſtattet, doch s eine Gruppe zumTheil ſelbſt verwundeter Feuerwehrleute utritt, um die todten

Kameraden, bevor man ſie einſargte, nochmals zu ſehen. Für
Hinterbliebenen der getödteten

Aufſichtsbeamten und Arbeiter wie für die Verletzten hat die
Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie aufzukommen.
Die Hinterbliebenen der Getödteten erhalten nebſt einem

trag zu den Begräbnißkoſten 20 Prozent Dauer-Rente
des Arbeitsverdienſtes für die Wittwe und jedes Kind
unter 15 Jahren. Aus den Liſten der Krankenhäuſer iſt zu er
ſehen, daß die meiſten der Verlezten außer Vrandwunden, Hautab-
ſchürfungen und Kopfwunden, zum großen Theil auch Arm, Bein-
und Rippenbrüche und ſchwere Augenverletzungen aufzuweiſen haben.
Von den im Frankfurter Krankenhauſe untergebrachten Verletzten iſt
bis jetzt Niemand geſtorben. Unter den Todten wurde ein junger,
kräftiger Burſche Namens Trautmann feſtgeſtellt, der am Sonntag
Hochzeit machen wollte. Viel erörtert wird hier die Frage, ob nach Lage
der geſetzlichen Beſtimmungen die Einrichtung des Griesheimer
Werks ordnungsmäßig geweſen ſei. Es wird hingewieſen auf die
Einrichtung der ſtaatlichen Betriebe, die Sprengſtoffe herſtellen. Dort
wird jeder Arbeitsraum beſonders in Erdwälle eingebaut und iſolirt.
Hier lag die Melinitfabrikation inmitten zahlreicher anderer ge
fährlicher Betriebe.

Der Oberpräſident n e e Graf v. Zedlitz-Trützſchler, hat geſtern, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet,
aus Höchſt folgendes Telegramm an den Reichskanzler Grafen
v. Bülow gerichtet:

„Bei der Exploſion in Griesheim wurden ein Beamter und 13
Arbeiter todt aufgefunden 20 bis 25 ſind ſchwer verletzt und
50 bis 60 leicht verletzt. Es beſteht Hoffnung daß die
Zahl der Todten bei den Aufräumungsarbeiten nicht erheb
lich iſt. Für die Verwundeten und Hinterbliebenen
iſt gut geſorgt. Hilfeleiſtung wird von allen Seiten bethätigt. Eine
Entlaſſung von Arbeitern erfolgt nicht. Die Zerſtörung der Fabrik
iſt zu etwa einem Viertel ſehr groß, zu drei Vierteln minder ſchwer
ſie iſt vorausſichtlich in Kürze wieder betriebsfähig. Die Arbeiter
finden Beſchäftigung bei der Aufräumung und dem in Betrieb er
haltenen Theile. Nach Angabe der Fabrikleitung iſt ein Appell an
die öffentliche Mildthätigkeit nicht erforderlich.“

Graf Bülow ſandte nachſtehende Antwort „Euerer Excellenz
danke ich aufrichtig für die Mittheilung der Einzelheiten über das
chreckliche Unglück in Griesheim. Sofort nach erhaltener Kenntniß

be ich dem Regierungspräſidenten mein tiefes Mitgefühl, das durch
r Einzelangaben noch weſentlich erhöht wird, ausgedrückt. Das

legramm des Reichskanzlers an den Kegierungspräſidenten
Dr. Wen tz el lautet: „Die Nachrichten über das entſetzliche Unglück
in Griesbheim, das einen ſchweren Schlag für unſere ruhmwürdientwickelte chemiſchegnduſtrie bedeutet, erfüllen mich mit tiefſtem igefaht

für die beklagenswerthen Opfer der Kataſtrophe, die armen Verwundeten
und die vielen brotlos gewordenen Ardeiter. z hoffe, daß es ge
lingen wird, durch geeignete Hülfeleiſtung den Hinterbliebenen Troſt,
den Verwundeten jede mögliche Erleichterung der Leiden und den
um ihren Erwerb Gebrachten Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt zu
ſchaffen. Meine lebhafteſten Wünſche begleiten Sie bei allen Schritten,
die Sie in dieſer Angelegenheit unternehmen.“
Auf das Telegramm des Reichskanzlers erwiderte der Re

gerungen wen Dr. Wentzel geſtern „Bis jetzt 17 Todte und
40 Verwundete, die zunächſt in den Krankenhäuſern von Höchſt

und Frankfurt untergebracht ſind. Die Hülfe der Feuerwehren und

anitätskolonnen ſowie des Militärs war bewunderungswürdig.
ie Bevölkerung iſt wieder g. da eine weitere

Gefahr ausgeſchloffen erſcheint. Die Fabrik iſt zerſtört, aber
theilweiſe der Betrieb vorausſichtlich möglich. Arbeiterentlaſſungen
e hoffentlich ganz zu vermeiden. Die allgemeine Theilnahme undnterſtützungsbereitſchaft iſt hmenswerth Alle erforderlichen

Maßnahmen ſind getroffen.“
Der Miniſter des Jnnern Freiherr von Rheinbaben und der

Handelsminiſter Brefeld trafen geſtern früh 8 Uhr in Begleitung
des Oberpräſidenten von Zedlitz und des Regierungspräſidenten

von Wiesbaden Wentzel in Griesheim ein und begaben ſich ſofort
u Wagen an den Schauplatz der Kataſtrophe, den ſie unterSia des erſten Direktors der chemiſchen Werke Profeſſor
epſius, eingehend beſichtigten. Gleichzeitig zogen ſie Erkundigungen

über die Entſtehung des Unglücks ein und beſprachen Maßregeln
zur Verhütung ähnlicher Kataſtrophen. Um 10 Uhr reiſten die
Miniſter, der Oberpräſident und der Regierungspräſident nach
Wiesbaden ab. Bisher ſind keine weiteren Leichen
gefunden, man glaubt auch nicht, daß ſich ſolche
e g. den Trümmern befinden.ie die Blätter melden, hat der Kaiſer den General
adjutanten, kommandirenden General des 18. Armeekorps von
Lindequiſt beauftragt, der Gemeinde Griesheim und der
Direktion der chemiſchen Fabrik „Elektron“ ſeine Antheilnahme
an dem großen Unglück, das die Gemeinde und die Fabrik betroffen
hat, zum Ausdruck zu bringen und über den Umfang des Unglücks
Bericht zu erſtatten.

Aus Nah und Fern.
Makarts Mutter Jn Wien iſt die Mutter Hans Makarts,

Frau Katharina Makart, im 82. Lebensjahre nach längerem Leiden
an einer Lungenentzündung geſtorben. Sie war im Jahre 1820 zu
Salzburg geboren und hatte ſich dort im Jahre 1839 mit demSchleßderdallangsKontrolor Johann Makart verheirathet. Dieſer
Ehe entſproſſen zwei Kinder: Frit der ältere Sohn, welcher in
ungen Jahren ſtarb, und der als Künſtler in Wien unvergeſſen ge
liebene Hans. Seit dem Jahre 1849 verwittwet, lebte Frau

Makart bis zu Anfang des Jahres 1870 in Salzburg, dann ſiedelte
ſie nach Wien zu ihrem Sohne über, in deſſen Nähe ſie bis zu
ſeinem Hinſcheiden verblieb.

Vom Kölner Sternbergprozeßß. Wie man uns aus Köln
meldet, wurden zwei weitere Mitglieder jener Geſellſchaft, die ſchul
pflichtige Mädchen zu Opfern ihrer Leidenſchaften machte, zu je
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Beſtrafung
fiel ſo gelinde aus, weil es ſich um gänzlich verdorbene ſchul
pflichtige Kinder handelte. U. A. trat ein Mädchen als Zeugin
auf das bereits wegen ähnlicher Verbrechen vier Monate
Gefängniß verbüßt hat. Zwei andere drei ehnjährige Mädchen
wirkten gleichfalls ſchon in früheren rozeſſen mit und
werden noch bei weiteren Verhandlungen gegen Kölner Lebemänner
als Zeuginnen figuriren. Die Kölner Prozeſſe ſtellen an Verwerf-
lichkeit und Rohheit der betheiligten Perſonen den Berliner Stern
bergprozeß weit in den Schatten. Ein weiteres Telegramm meldet
hierzu Am Sonnabend verurtheilte die Straffammer einen Schrei b
waarenhändler, dem nachgewieſen wurde, daß er in zehn
Fällen an kleinen Mädchen, die ſeinen Laden betraten, um Ein
käufe zu machen, ſich vergangen habe, zu vier Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

vo e Unduldſamkeit. eberichtet ikar Kiedrowski verbot bei Beerdigung eines
Kameraden dem Kriegerverein mit Fahne das Betreten des
katholiſchen Friedhofes. Leutnant d. R. Lüderſſen rückte trotzdem
auf den Friedhof.

Von der Königin Draga. Ein bekannter Pariſer Gynäkologe
iſt in Belgrad eingetroffen, um bei der in nächſter Zeit zu
erwartenden Niederkunft der Königin Draga gegen zu ſein. Er
hat das Honorar ſich pränumerando ausbedungen.

Tod eines Turnveteranen. Wie aus Hannover gemeldet
wird, iſt dort der bekannte Turnveteran Franz Wilhelm Metz
geſtern Morgen im 84. Lebensjahre geſtorben.

Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter wurden am
Freitag, wie aus Mons gemeldet wird, im Kohlenbergwerk Grand
Biuſſon bei Hornu achtzehn Perſonen getödtet und
ſieben verletzt.
Eine weitere Meldung lautet: Die Zahl der Opfer der Kohlen
ſtaub Exploſion in dem Kohlenbergwerk Grand Buiſſon ſur
Wasmes beträgt 20, davon find 19 todt. Die Bergung
der Leichen dauerte von drei bis acht Uhr früh, derProvinzial Gouverneur weilt an der Unglücksſtätte. Die
Kataſtrophe erfolgte in einer Tiefe von 728 Metern der Gruben
direktor, ein Jngenieur und ein Steiger fuhren gleich nach der
Exploſion in die Grube. Die noch brennende Holzbekleidung mußte
abgeriſſen werden um das Vordringen bis zur Unglücksſtätte zu
ermöglichen. Die meiſten der Verunglückten befanden ſich an der
Fahrſtuhlmündung was darauf hindeutet, daß ſie beim Eintritt
des w ſich noch flüchten konnten und erſt nachher erſtickt
ſind. Die Exploſion wurde wahrſcheinlich durch einen Spreng-
ſch u ß herbeigeführt.

Freiſprechung eines Gattenmörders. Das Pariſer Ge
ſchworenengericht ſprach den Grafen Cornulier frei, der am
Bote a er 1900 ſeine Gattin durch mehrere Revolverſchüſſe ge

et hat.
Dynamit-Exploſion. Man meldet aus Bone: Eine große

Menſchenmenge war geſtern bei der Exploſion von 2000 Kilo
Dynamit auf einer hieſigen Werft anweſend. Steindlöcke wurden
ſehr weit geſchleudert und irafen mehrere Perſonen. Ein Schützen
korporal wurde getödtet und 10 Perſonen wurden verletzt.

Große Unterſchlagungen. Im Depot der Warſchauer Geſell
ſchaft „Naphtha“ fehlen 40000 Pud von dem Keroſin
beſtande, der rechnungsmäßig vorhanden ſein ſollte. Der Werth
der fehlenden Menge iſt 100 000 Rubel. Der Direktor der Geſell
ſchaft iſt flüchtig.

Raubmord. In der vergangenen Nacht drangen in Paris
mehrere Uebelthäter in die h der amerikaniſchen Expreß
compagnie, tödteten einen als Wächter angeſtellten Neger und
ſorengten ſodann mit Dynamit eine eiſerne Kaſſe, aus der ſie
25 000 Franks raubten.

Brandkataſtrophe. In dem Pariſer Vororte Montreuil brach
Sonnabend Morgen in der chemiſchen Fabrik Feuer aus, das raſch
um griff und die Fardwaarenfabrik, ſowie die Fabrik für pharma
ceutiſche Produkte zerſtörte. Bisher konnte man des Brandes nicht
Herr werden. Mehrere Perſonen wurden durch die Exploſion zweier
Eſſenzfäſſer verwundet.

Aktiendiebe wurden am Sonnabend in Berlin feſtgenommen,
als ſie einen Theil ihrer Beute im Büreau des Schaaffhauſenſchen
Bankvereins in der Franzöſiſchen Straße verſilbern wollten. Der
Kaſſenbeamte erſah, als ihm ein unbekannter Mann Aktien zum
Kauf anbot, aus den bei den Bankiers geführten Verzeichniß, daß
die betreffenden Aktien kürzlich in Köln bei einem Einbruch ge
ſtohlen worden waren. Er benachrichtigte die Polizei, und es er
folgte die Feſtnahme des Mannes, der die Aktien zum Kauf an

hatte, ſowie ſeines Kumpans, der vor der Thür ihn er
wartete.

Aufſehen erregt in Bremen der Konkurs des Rechts
anwalts Dr. Spitta, des Mitbegründers des Nordſeebades
Fanö. Spitta iſt verſchwunden.

Dem „Geſ.“ wird aus Tuchel

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg 28. April. (Ein Dum mer.) Der Kontorbote

eines hieſigen Geſchäfts hatte geſtern Vormiltag den Betrag vonetwa 500 Hit nach der Poſt zu bringen. Er zog es jedoch vor, mit

einem Freunde nach Bremen zu reiſen. Hoffentlich gelingt es noch,
Beide vor ihrer jedenfalls beabſichtigten Reiſe ihn n w.

aſſen. agd. Ztg.laß Geuthin, 26. April. (Leichenfund. Verwundung.)
Heute Vormittag entdeckten Radfahrer in der GenthinRoßdorfer Forſt,
zwiſchen den Kilometerſteinen 544 und 54,6, etwa 10 Schritte vom
Wege, die Leiche eines Mannes. Vorläufige polizeiliche Ermittelungen
haben ergeben, daß dieſer, der ſich vermittelſt eines Hoſenträgers auf
gehängt hatte, Rode heißt und aus der Umgegend von Merſeburg
ſtammt. Er hat die That wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung
begangen, denn er iſt erſt kürzlich aus einer Jrrenanſtalt entlaſſen
worden. Durch Brandwunden an den Händen und im Geſicht
ſchwer verletzt wurden geſtern Abend hierſelbſtezwei Photographen,
Herr John und deſſen Gehilfe, indem bei einer photograpbiſchen
Aufnahme mittelſt Bligzlichts die dazu verwendete Patrone explodirte.

W. Rudolſtadt, 27. April. Ein Waldbrand) brach heute
Nachmittag in der ſogenannten Pechgrube in Preilipper Flur auf
dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Max Hecht aus. Der Umfang
des Schadens W euers iſt noch nicht feſtzuſtellen, da das Feuer
ur Zeit noch anhält.z c Altenburg, 27. April. (Bei der Land tagswahl) im

zweiten Wahlkreiſe wählte die dritte Abtheilung wieder den Sozial
demokraten Käppler mit 1255 Stimmen. Der Gegenkandidat Pfarrer
Mälzer erhielt nur 558 Stimmen. Jm fünften Wahlbezirk wurden
in den Landtag gewählt Kommerzienrath Kämpfe von den Höchſt
beſteuerten, Bürgermeiſter Claus in der erſten und Rektor Bormann
in der zweiten Abtheilung. Den vierten ländlichen Wahlkreis ver
loren die Sozialdemokraten. Gewählt wurde der Amtsvorſteher
Reinhardt.

W. Gera, 28. April. (Mordaffäre.) Jn Daher bei
Zeitz wurde vor einiger Zeit der Inſpektor Baſherhorn verhaftet,
weil er ſeine Frau ermordet haben ſoll, um eine andere Perſon
heirathen zu können. Man hatte die Frau erhängt vorgefunden
die Art und Weiſe deutete darauf hin, daß die Frau ſich nicht allein
aufgehängt habe. Jetzt wurden in Crimlitz bei Zeitz eine Wittwe
Schädel und ihr Schwager Seidel verhaftet, die zuletzt in Gera
anſäſſig waren und an dem Mord betheiligt ſein ſollen.

Perſonalunachrichten.
Der Bergrevierbeamte Bergrath Humperdinck zu

Halle a. S. iſt zum Ober-Bergrath ernannt worden.
Verſehen wurde dem Schafmeiſter Wilhelm Gablex auf

der Domäne Haynsburg im Kreiſe Zeitz das Allgemeine Ehren
zeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die internationale Kunſtausſtellung inVenedig iſt Sonnabend Vormittag durch den Herzog der Abruzzen,

als Vertreter des Königs, eröffnet worden.
Geheimrath von Heinecke, Profeſſor der Chirurgie an

der Univerſität Erlangen, iſt geſtern Nachmittag geſtorben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 30. April Rauh, veränderlich, ſtarke Winde,
Sturmwarnung.

Mittwoch, 1. Mai z Abwechſelud, Regenfälle, kühl,
windig-

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). n u
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Moldau.
Budweiz 25. April t 0,1226. April 0,110,01
Prag 054 0,44 0,10Elbe
Vardubitz 26. April 0,48 27. April 0,46 0,02

Brandeis 2 2VWelnit o,6s 337 onLeitmeritz 0,59 e 0,51 0,08)ig 1,12 0,99 0,13Dresden 25 Äpril 0,37 26. April 0,46 0,09
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Magdeburger Haudelsbericht vom 27. April. (Richt-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 ky.)

Magdeburg, 27. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 c die
50 Kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 27. April. (Nonrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 164 171

Rauhweizen 162166 Roggen 149 154 ab Station
bezahlt. Gerſte, Landwaare 169--168 AC., mittlere Chevaliers bis
180 feine bis 192 und auch darüber geſucht. Hafer 145
bis 153 Erbſen 195-217 Ac. ab Station. Mais, gem.
e loko und für ſpätere Lieferung 116 ab Magdeburg an
geboten.

KRew-ork, 26. April, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Ba um
e in New York 85 82/5), Lieferung April 8,05
(8,02), Lieferung Jini 8,06 (8,05), in New Orleans 8
(8 Petroleum Stand white in New-Hork 7.50 (7,50),in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 895 (885), Credi

Balances at Oil City 117 (117), Schmalz, Weſtern ſteam
8,70 (8,70), Rohe Brothers 8,90 (8,80), Mais verMiei 536/, (537,5, Juli 508 (50 Sept. 495 (4927,),
Weizen rotyer Winterweizen loco 834 83 Weizen per

Sciupare Fillig, Tuchhancliung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

e nach FHaass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein.

AnerKkKannt leistungsrähiges Geschäſt emplehlt sich ergebenst.



April ver Mai 807, (80), per Juli 79 (785.),per Sept. 772/, (772 Getreidefracht nach Liverpool i c15)

Kaffee fair Atio Nr. 7 ö (61 7 verMai 5,10 (5,10), ver Juli 5,30 (5,30), Mehl, Spring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zu cker 3 (3 Zinn 25,62 (26, 128),
Kupfer 17,00 (17,00).

Waaren und Produkte nberichte.
Getreide.

O Hamburg, 27. April. Weizen ſteigend, holſteiniſcher loco 165
bis 175. Laplata 136--138. Roggen ſteigend, ſüdruſſiſcher feſt,
cif. Hamburg 109-114, do. loco 110--114, mecklenburgiſcher 143
75 en Mais feſt, 117, Laplata per JuniJuli 88. Hafer feſter,

Wien, 27. April. Weizen per Frühjahr 7,88 Gd., 7,90 Br.,
z Mai-Juni 7,91 Gd., 7,92 Br. Roggen per Frühjahr 8,00 Gd
„02 Br., per MaiJuni 7,96 Gd., 7,97 Br. Mais per MaiJun

5,58 Gd., 5,59 Br. Hafer per Frühjahr 6,94 Gd., 6,95 Br., per Mai
Juni 6,98 Gd. 6,99 Br.

Peſt, 27. April. Weizen loco zig do. per April Gd.,
Br., do. per Mai 7,66 Gd., 7,67 Br., per Oktober 7,80 Gd.,

7,81 Br. Roggen per April Gd., Br., do. per Oktober
6,78 Gd., 6,80 Br. Hafer per April 6,72 Gd., 6,74 Br., do. per
Oktober 8,59 Gd. 5,61 Br. Mais per Mai 1901 5,33 Gd. 5,34
Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,43 Br.

Paris, 27. April. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver April
18,90, per Mai 19,25, per Mai-Auguſt 19,60, ver Sept. Dezember
19,95. Roggen ruhig, per April 15,00, per Sept.-Dez. 14,15.

Paris, 27. April. Schlußbericht.) Weizen beh., per April
19,00, per Mai 19,25, per Mai- Auguſt 19,60, per Sept. Dezember
19,95. Roggen ruhig, ver April 15,00, per Sept.- Dezember 14,10.

Antwerpen, 27. April. Weizen feſt. Roggen feſt,
Hafer behauptet. Gerſte ſteigend.

b London, 26. April. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 27. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine feſt,
per Mai 131, per Oktober

Zucker.
Hamburg, 27. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

4. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 9,10, per Mai 9,10, ver Juni 9,12 per Auguſt
9,25, per Oktober 8,90, per Dezember 8,90. Ruhig.

London, 27. April. 963 Proz. Javazucker loco 1127, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sb. d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 27. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 30,00, September 31,25, Dezember 32,25, März 32,75.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 27. April. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 30,00 G., September 31,50 G., Dezember
32,00 G., März 32,75 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 27. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 5000 Sack, Santos 16 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 27. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 37,50, September 38,50, Dezember 39,00. Tendenz
Uuregelmäßig.

Amſterdam, 27. April. JavaKaffee good ordinary 31.
Petroleum.

Bremen, 27. April. Petroleum. Faß jollfrei. Standard white
loco 6,65 Br.
655 B. enrburg, 27. April. Petroleum ruhig. Standard white loco

r.

Antwerpen, 27. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17 bez. und Br., April 177, Br., Mai 1797, Bk., Juli
18 Br. Tendenz Ruhig

Spiritus,
Nordhauſen, 26. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 64,00— 66,00 Mi ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 27. April. Spiritus beh., April 14,00 G., April
Mai 14,00 G., MaiJuni 14,25 G., Juni- Juli 14,50 G.

Paris, 27. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
28,75, Mai 28,75, Mai-Auguſt 28,75, September- Dezember 29,75.

Paris, 27. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 28,75,
Mai 28,75, Mai Auguſt 28,75, September Dezember 29,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 27. April. Rüböl loco 60,50, Mai 58,50.
Hamburg, 27. April. Rüböl feſt, loco 59,00.
Hamburg, 26. April. Schmalz. Amerik. Steam 41x Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 425/, Mk. do. vo,
Chamberlain, Roe u. Co. 429 Mk., do. do. Choice Grocery 422 Mk.,
div. Marken 424 42x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 27. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt., April
74,50, Mai, 67,75 Mai- Auguſt 64,50, Sept.Dez. 61,00.

New-York, 26. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,70, do. Rohe und Brothers 8,90.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. pru Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk.,

feuchte Stärke 9,70 Mk.
Hamburg, 26. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16 17x Mk., Lieferung MaiJuni 168 17X Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 17--17 Mk., Lieferung Mai Juni 17 bis
17 Mk., SuperiorStärke 18 Mk., Superior Mehl 17x
bis 18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. April. Eßkartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 27. April. r im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20— 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindbutt, große und mittel 100 bis
125 Pfa., kleine 75--90 Pfa., Seezungen, große 145-160 Pfg.
kleine 70--85 Pfga., däniſche 125--135 Pfa., Kleiße, große 70 bis
100 Pfg., kleine 25--50 Pfg., Rothzungen 20--40 Pfg., Schollen,
große 60-65 Pfg., mittel 60—65 Pfg., kleine 20--25 Pfg., lebende
20-35 Pfa., Schellfiſche, große 30--35 Pfg., mittel 20-25 Pfa.,
kleine 12 15 Pfg., Cabliau, große 8—-12 Pfg., kleine 10--12 Pfa.,
Seehechte 25--30 Pfg., Lengfiſch 14-—16 Pfa., Blaufiſch 10-12 Pfg.,
Knurrhähne 9--11 Pfg., Dorſch 10--18 Pfg., Rochen 7—-10 Pfg.,
Lachs, rothfl. 220 Pfg., Elblachs 250 Pfg., Silberlachs 150 Pfg.,
Lachsforellen 110--200 Pfg., Zander 60 65 Pſg., Flußhechte 45 bis
55 Pfa., Barſe 15--30 Pfg., Brachſen 25—30 Pfa., Schnepel
20-30 Pfg., Hummern, lebende 220--235 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdebnurg, 27. April. Richtſtroh 5,50--6,80 M., Krumm-

ſtroh 3,50--4,40 Mk., Heu 6,50--8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 27. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

geh n. Z

Liverposl, 27. April. (SchlußBericht) Baumwolle.
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per AprilMai 4* Verk.Preis, Per September 42 Käuferpreis,

424 Verk.-Preis,/ Oktober 42 Verk.-Preis,
Jan uli 4 Werth,. Odkt.-Nov. 4 Käuferpreis,

uli-Aug. 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Aug.Sept. 42 Käuferpreis, Dez.-Jan.

London, 27. April. Woliauktion.
Düngemittel.

e Kwuburg, 26. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab
r 8,25.

Metalle.
Amſterdam, 27. April. Bancazinn 71.

7. Ziehung der 4. Klaff
Ziehung vom 27. April 1901, vormittags.

Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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7. Ziehung der 4. Klaſſe 204. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 27. April 1901, 8Nur e Gevinne Aber 236 Be W Nummern

in Kiammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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London, 27. Aprik. Silber 279 Lſtrl. ChiliKupfer
Lſtrl, per 3 Monate 70 Lſirl., Blei ſpan. 124 Lſtrl,, engl. 125/Sſtrl., ginn 117*/, Lſtrl. Zink 17 Lſtrl.

Glasgow, 26. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mirxde
numbers warrants 54 sh. 7 d.

Nio de Janeiro, 26. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprec
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffende
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate vcyantwortl9

O. Brakel, Halle a, S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 1 Belege
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